
Europäisches  Patentamt 

European  Patent  Office 

Office  europeen  des  brevets 

©  Anmeldenummer:  92810455.3 

@  Anmeldetag:  12.06.92 

@  Veröffentlichungstag  der  Anmeldung: 
15.12.93  Patentblatt  93/50 

©  Benannte  Vertragsstaaten: 
BE  DE  FR  IT 

©  Greiferwebmaschine. 

©  Eine  Greiferwebmaschine,  deren  Greiferköpfe 
(3a)  über  Eintragsbänder  bewegt  werden,  weist  Kett- 
fadenauflageschienen  (4)  und  (5)  auf,  die  parallel 
zum  Riet  (2)  verlaufen  und  in  der  dargestellten  Aus- 
führungsform  fest  an  der  Weblade  (1)  fixiert  sind. 
Die  Greiferköpfe  (3a)  gleiten  oder  fliegen  innerhalb 
eines  Streifens  der  Breite  (B)  über  die  Kettfäden  (7b) 
des  Unterfaches.  Dieser  Streifen  bildet  zusammen 
mit  der  Gewebebreite  (A)  eine  Fläche  (AB),  die  die 
vom  Bringergreifer  (3a)  und  dem  nicht  dargestellten 
Nehmergreifer  überstrichene  Fläche  auf  den  Kettfä- 
den  (7b)  bezeichnet.  Die  Kettfadenauflageschienen 
(4)  und  (5)  sind  derart  angeordnet,  dass  die  Kettfä- 
den  (7b)  des  Unterfaches  während  des  Schussfa- 
deneintrages  nur  ausserhalb  der  Fläche  (AB)  ge- 
stützt  sind. 
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Die  Erfindung  bezieht  sich  auf  eine  Greiferweb- 
maschine,  insbesondere  eine  Bandgreiferwebma- 
schine  mit  Eintragsbändern  und  Greiferköpfen  ge- 
mäss  dem  Oberbegriff  von  Anspruch  1  . 

Bei  heute  weit  verbreiteten  Greiferwebmaschi- 
nen  trägt  ein  Bringergreifer  den  Schussfaden  in 
den  mittleren  Bereich  des  Webfachs  ein,  wo  er 
durch  einen  Nehmergreifer  übernommen  wird.  Wie 
in  der  EP  0  352  223  dargestellt,  lagern  die  Kettfä- 
den  üblicherweise  auf  einer  Ladebahn  und  die 
Greiferköpfe  gleiten  mit  ihren  Eintragsbändern  über 
die  mittels  der  Ladebahn  abgestützten  Kettfäden. 
Die  Kettfäden  sind  daher  im  Bereich  des  Fadenein- 
trages  einer  mechanischen  Belastung  ausgesetzt, 
was  beschädigte  oder  durchtrennte  Kettfäden  zur 
Folge  haben  kann.  Innerhalb  des  Webfaches  sind, 
ausser  der  stützenden  Ladebahn,  keine  unmittelbar 
auf  die  Greifer  wirkenden  Führungsvorrichtungen 
vorhanden,  sodass  einzig  die  Eintragsbänder  rich- 
tungsbestimmend  und  führend  auf  die  Greifer  wir- 
ken. 

Die  über  das  Eintragsband  auf  den  jeweiligen 
Greifer  wirkende  Kraft  zum  Beschleunigen  bezie- 
hungsweise  zum  Abbremsen  greift  nicht  unbedingt 
im  Schwerpunkt  des  Greifers  an,  oder  die  Gleitflä- 
che  des  Greifers  beziehungsweise  der  Ladebahn 
weist  z.B.  Unebenheiten,  insbesondere  auf  Grund 
von  Schmutzablagerungen,  auf,  was  jeweils  zur 
Folge  hat,  dass  der  Greifer  streckenweise  von  der 
stützenden  Unterlage  abgehoben  durch  das  offene 
Webfach  fliegt.  So  kann  zum  Beispiel  ein  Greifer  in 
einer  ersten  Eintragsphase  die  Kettfäden  überflie- 
gen,  um  während  dem  Abbremsen  auf  die  Kettfä- 
den  aufzuschlagen  und  bis  zur  Fadenübergabe  auf 
den  Kettfäden  zu  gleiten.  Der  Aufschlag  des  Grei- 
fers  verursacht  verletzte,  gequetschte  Kettfäden 
oder  bewirkt  Glanzstellen  im  Gewebe.  Besonders 
gegen  die  Mitte  der  Gewebebahn  besteht  die  Ge- 
fahr  einer  starken  Verschmutzung  des  Gewebes, 
da  sich  Reibpartikel,  wie  z.B.  Garnschlichte,  im 
Bereich  des  aufschlagenden,  gleitenden,  abbrem- 
senden  oder  die  Bewegungsrichtung  ändernden 
Greifers  in  den  Kettfäden  anlagern.  Die  Reibpartikel 
liegen  insbesondere  auf  der  Oberfläche  der  Lade- 
bahn,  sodass  die  jeweiligen  Kettfäden  durch  das 
Gewicht  des  Greifers  in  die  Reibpartikel  hineinge- 
drückt  werden  und  verschmutzen.  Eine  Verschmut- 
zung  der  Kettfäden  kann  jedoch  auch  an  der  dem 
Greifer  zugewandten  Seite  auftreten,  da  die  Greifer 
direkt  auf  den  Kettfäden  gleiten  und  somit  Reibpar- 
tikel  in  die  Kettfäden  hineingedrückt  werden  kön- 
nen. 
Weiter  trägt  der  Umstand  zur  Verschmutzung  des 
Gewebes  bei,  dass  der  Greifer  nach  erfolgter  Fa- 
denübergabe  innerhalb  des  Webfaches  auf  den 
Kettfäden  gleitend  in  Richtung  Bandrad  beschleu- 
nigt  wird.  Die  insbesondere  im  Bereich  der  Gewe- 
bemitte  mit  einer  hohen  Beschleunigung  ausfahren- 

den  Greiferköpfe  verursachen,  da  die  Kettfäden 
jeweils  zwischen  Greiferkopf  und  Ladebahn  leicht 
geklemmten  sind,  eine  in  Austragsrichtung  wirken- 
de  Kraft  auf  die  Kettfäden,  sodass  vorwiegend  die 

5  in  der  Gewebemitte  liegenden  Kettfäden  eine  quer 
zu  ihrer  Ausrichtung  wirkende  Auslenkung  erfahren, 
die  die  Kettfäden  während  dem  wiederholten 
Schussfadeneintrag  auf  der  stützenden  Ladebahn 
hin  und  her  gleiten  lässt.  Diese  durch  direkt  angrei- 

io  fende  Reibungskräfte  verursachten  Querbewegung 
der  Kettfäden  bewirkt  nebst  einer  möglichen  Be- 
schädigung  der  Kettfäden  eine  zusätzliche  Ver- 
schmutzungen  der  Kettfäden,  insbesondere  in  der 
Gewebemitte,  und  dadurch  eine  Verschmutzung 

75  des  Gewebes. 
In  der  EP  0  446  561  sind  Abstandhalteelemen- 

te  für  Greiferwebmaschinen  offenbart,  die  zwischen 
die  Kettfäden  eindringen  und  einen  im  Webfach 
gleitenden  Greifer  derart  stützen,  dass  dieser  nicht 

20  auf  die  Kettfäden  zu  liegen  kommt.  Die  von  unten 
in  das  geöffnete  Webfach  eintauchenden  Abstand- 
halteelemente  können  dabei  jedoch  Kettfäden  ver- 
letzten.  Daher  gibt  es  Gewebe,  die  sich  mit  eindrin- 
genden  Abstandhalteelemente  nicht  zuverlässig 

25  weben  lassen,  zum  Beispiel  Gewebe  mit  hohen 
Kettfadendichten  wie  Feinstgewebe,  mit  einer  Dich- 
te  im  Bereich  von  190  Kettfäden  pro  cm.  Weiter 
besteht  der  Nachteil,  dass  die  eintauchenden  Ab- 
standhalteelemente  in  gewissen  Geweben  eine 

30  Kettstreifigkeit  verursachen,  was  Unregelmässigkei- 
ten  im  Warenbild  zur  Folge  hat. 

Es  ist  Aufgabe  der  vorliegenden  Erfindung,  die 
Wechselwirkung  zwischen  Greifer,  Kettfäden  und 
Ladebahn  derart  zu  beseitigen  oder  zumindest  zu 

35  reduzieren,  dass  Garnbeschädigungen  und  Garn- 
verschmutzungen  durch  Greifer  oder  Ladebahn  un- 
terbleiben  beziehungsweise  seltener  auftreten. 

Diese  Aufgabe  wird  erfindungsgemäss  gelöst 
nach  den  kennzeichnenden  Merkmalen  von  An- 

40  spruch  1.  Die  abhängigen  Ansprüche  umfassen 
weitere  vorteilhafte  Ausführungen. 

Die  Eintragsbänder  weisen  üblicherweise  in  ho- 
rizontaler  Richtung  eine  grosse  Steifigkeit  auf,  wo- 
gegen  sie  in  vertikaler  Richtung  sehr  flexibel  sind, 

45  damit  das  Eintragsband  auf  einem  Bandrad  aufwik- 
kelbar  ist.  Bei  hohen  Kettfadendichten  muss  aus 
bekannten  Gründen  auf  in  das  Webfach  eintau- 
chende  Abstandhalteelemente  verzichtet  werden. 
Daher  lässt  sich  nicht  vermeiden,  dass  die  Greifer 

50  und  unter  Umständen  auch  die  Eintragsbänder 
mindestens  Teile  des  Eintragsweges  sowie  des 
Ausfahrtsweges  auf  den  Kettfäden  gleitend  zurück- 
legen.  Ebenso  lässt  sich  oft  nicht  vermeiden,  dass 
der  Greifer  während  der  Eintragsphase  des 

55  Schussfadens  schlagartig  auf  die  Kettfäden  fällt. 
Die  Kettfäden  werden  in  der  vorliegenden  Erfin- 
dung  dadurch  geschont,  dass  die  sich  jeweils  im 
Unterfach  befindlichen  Kettfäden  nachgebend  gela- 
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gert  sind. 
Die  Kettfäden  des  Unterfaches  werden  minde- 

stens  in  dem  Flächenbereich,  über  dem  Bringer- 
oder  Nehmergreifer  berührend  auf  den  Kettfäden 
gleiten,  vorzugsweise  in  Richtung  der  Schwerkraft 
nachgebend  gelagert.  Die  Kettfäden  können  dazu 
in  diesem  Flächenbereich  elastisch  gestützt  sein, 
indem  zum  Beispiel  die  stützende,  harte  Oberflä- 
che  der  Ladebahn  mit  einer  zusätzlichen,  elasti- 
schen  Schicht  belegt  ist,  oder  indem  die  gesamte 
Ladebahn  aus  einem  elastischen  Material  besteht, 
sodass  die  Kettfäden  des  Unterfaches  mindestens 
in  Richtung  der  Schwerkraft  elastisch  gelagert  sind. 
Diese  Ausführungsart  der  Ladebahn  eignet  sich 
auch  um  bei  stillstehender  Webmaschine  einen 
Greifer  zu  stützen,  z.B.  in  dem  die  Ladebahn  unter 
den  Kettfäden  leicht  in  Richtung  der  Schwerkraft 
versetzt  liegt  und  nur  bei  Maschinenstillstand  den 
Greifer  trägt. 

Eine  weitere  Möglichkeit,  um  im  erwähnten 
Flächenbereich  nachgebende  Eigenschaften  zu  er- 
zielen,  besteht  darin,  die  Kettfäden  nur  ausserhalb 
des  von  den  Greifern  überstrichenen  Flächenberei- 
ches  zu  stützen.  Ein  entsprechendes  Stützelement 
ist  zum  Beispiel  als  schmale  Kettfadenauflage- 
schiene  realisierbar,  die  parallel  zur  Bewegungs- 
richtung  der  Greifer,  ausserhalb  des  überstrichenen 
Flächenbereiches,  die  Kettfäden  stützt.  Bei  nicht 
oder  sehr  wenig  elastischen  Auflageschienen,  zum 
Beispiel  metallischen  Auflageschienen,  sind  es  vor- 
wiegend  die  elastischen  Eigenschaften  der  Kettfä- 
den,  die  im  überstrichenen  Flächenbereich  nachge- 
bende  Eigenschaften  bewirken.  Natürlich  können 
die  Auflageschienen  auch  derart  beschaffen  sein, 
dass  sie  nachgebende  Eigenschaften  besitzten, 
z.B.  in  dem  gummielastischer  Kunststoff  Verwen- 
dung  findet. 

Weiter  lassen  sich  die  die  Kettfäden  des  Unter- 
faches  stützenden  Vorrichtungen  kombinieren,  zum 
Beispiel  in  dem  im  Bereich  der  Mitte  des  Schussfa- 
deneintrages,  innerhalb  dessen  die  Greifer  be- 
stimmt  auf  den  Kettfäden  des  Unterfaches  gleiten, 
diese  Kettfäden  durch  solche  Stützelemente  ge- 
stützt  sind,  die  ausserhalb  des  überstrichenen  Flä- 
chenbereiches  angreifen,  wogegen  in  den  beiden 
Bereichen  je  gegen  die  Gewebekante  hin  eine  La- 
debahn  die  Kettfäden  stützt. 

Im  folgenden  wird  die  Erfindung  anhand  von 
Ausführungsbeispielen  beschrieben.  Es  zeigt 

Fig.  1  die  Ansicht  einer  Hälfte  einer  Greifer- 
webmaschine,  von  der  Warenseite  her 
gesehen; 

Fig.  2  eine  Schnittdarstellung  einer  Weblade 
mit  erfindungsgemässen  Stützelemen- 
ten  und  einem  Greiferkopf; 

Fig.  3  ein  Querschnitt  durch  das  Webfach 
und  die  Weblade  mit  Stützelementen; 

Fig.  4  ein  weiterer  Querschnitt  durch  ein 

Webfach  mit  Weblade  und  Stützel- 
ementen; 

Fig.  5  ein  weiterer  Querschnitt  durch  ein 
Webfach  mit  Weblade  und  einem  u- 

5  förmigen  Stützelement. 
In  Fig.  1  ist  eine  Bandgreiferwebmaschine  dar- 

gestellt  mit  einer  Weblade  1  und  einem  Riet  2.  Das 
Bandrad  8  bewegt  den  Bringergreiferkopf  3a,  der 
über  das  Eintragsband  9  mit  dem  Bandrad  8  ver- 

io  bunden  ist,  im  Webfach  hin  und  her.  Der  sich  zum 
Bringergreiferkopf  3a  gegenläufig  bewegende  Neh- 
mergreiferkopf  3d  übernimmt  jeweils  in  der  Gewe- 
bemitte  den  Schussfaden.  Weiter  ist  das  Maschi- 
nengestell  10a,  der  Fussboden  10b,  das  Gewebe 

15  6a  mit  einer  Gewebekante  6e  und  einer  Gewebe- 
breite  A,  sowie  der  Warenbaum  6b  dargestellt. 

Die  perspektivische  Ansicht  in  Fig.  2  zeigt  eine 
Weblade  1,  an  der  ein  Riet  2,  sowie  zwei  Stützel- 
emente  4,  5  zur  Stützung  der  Kettfäden  7b  des 

20  unteren  Webfaches  befestigt  sind.  Die  Schaftösen 
12a  und  12b  bestimmen  jeweils  den  Öffnungswin- 
kel  des  durch  die  Kettfäden  7a  und  7b  gebildeten 
Webfaches.  Weiter  ist  ein  Bringergreiferkopf  3a 
dargestellt,  der  einen  Schussfaden  1  1  in  das  durch 

25  die  hochliegenden  Kettfäden  7a  und  die  tiefliegen- 
den  Kettfäden  7b  gebildete  Webfach  einträgt.  Der 
Bringergreiferkopf  3a  ist  im  Vergleich  zur  Weblade 
1  leicht  vergrössert  dargestellt.  Der  Übersichtlich- 
keit  halber  ist  der  Nehmergreiferkopf  3d,  der  sich 

30  in  entgegengesetzter  Richtung  dem  Bringergreifer- 
kopf  3a  innerhalb  des  Webfaches  nähern  würde, 
nicht  dargestellt.  Die  Breite  des  Gewebes  6  ist  mit 
A  bezeichnet.  Der  Bringergreiferkopf  3a  mit  einer 
Breite  B  in  Kettfadenrichtung  liegt  über  seiner  ge- 

35  samten  Breite  B  auf  den  tiefliegenden  Kettfäden  7b 
auf.  Die  Fläche  AB  ist  eine  Fläche  der  Länge  A 
sowie  der  Breite  B  und  bezeichnet  denjenigen  Be- 
reich  der  tiefliegenden  Kettfäden  7b,  über  den  die 
beiden  Greiferköpfe  3a,  3d  beim  jeweiligen  Faden- 

40  eintrag  gleiten  oder  fliegen.  Die  beiden  Greiferköp- 
fe  3a  und  3d  liegen  spätestens  gegen  die  Mitte 
des  Gewebes  auf  den  tiefliegenden  Kettfäden  7b 
auf  und  gleiten  ineinander,  worauf  der  Faden  11 
vom  Nehmergreiferkopf  3d  übernommen  wird  und 

45  daraufhin  beide  Greiferköpfe  3a  und  3d  vorwiedend 
auf  den  Kettfäden  7b  gleitend  durch  die  Eintrags- 
bänder  9  aus  dem  Webfach  gezogen  werden.  In- 
nerhalb  des  Webfaches  sind  keine  Führungsele- 
mente  für  die  Greiferköpfe  3a  und  3d  vorgesehen, 

50  sodass  die  Eintragsrichtung  der  Greiferköpfe  3a 
und  3d  vorwiegend  durch  die  in  Richtung  des 
Gewebeanschlages  steifen  Eintragsbänder  9  be- 
stimmt  wird.  Die  Lage  der  Fläche  AB  auf  den 
unteren  Kettfäden  7b  ist  daher  hauptsächlich  durch 

55  die  Anordnung  der  Bandräder  8  und  Eintragsbän- 
der  9  bestimmt,  und  bleibt  mindestens  in  Richtung 
des  Gewebeanschlages  immer  ungefähr  am  glei- 
chen  Ort,  wogegen  sich  die  tiefliegenden  Kettfäden 
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7b  während  dem  Webprozess  in  Anschlagrichtung 
bewegen.  Die  Breite  B,  in  deren  Bereich  die  Grei- 
ferköpfe  3a  sowie  3d  jeweils  über  die  Kettfäden 
gleiten  oder  fliegen,  kann  auch  grösser  sein  als  die 
effektive  Breite  eines  Greiferkopfes  3,  da  die  Ein- 
tragsbänder  9  trotz  ihrer  Steifigkeit  in  Anschlagrich- 
tung  spielbehaftet  sind.  Dieses  Spiel  der  Greifer- 
köpfe  3  in  Kettfadenrichtung  bewirkt,  dass  die  Brei- 
te  B  der  von  den  Greiferköpfen  überstrichenen 
Fläche  AB  leicht  grösser  werden  kann  als  die  ef- 
fektive  Breite  der  Greiferköpfe  3.  Das  Stützelement 
4  ist  anschlagseitig  anschliessend  an  das  Riet  2 
und  parallel  zu  diesem  verlaufend  als  Auflageschie- 
ne  zum  Stützen  der  Kettfäden  7b  angeordnet.  Das 
zweite  Stützelement  5  ist  versetzt  und  parallel  zur 
Gewebeanschlagkante  6c  derart  an  der  Weblade  1 
befestigt,  dass  die  Kettfäden  7b  des  Unterfaches 
nur  ausserhalb  der  Fläche  AB  durch  die  Auflage- 
schienen  4  und  5  abgestützt  sind. 

Ein  während  dem  Fadeneintrag  auf  die  Kettfä- 
den  7b  aufschlagender  Greiferkopf  3  wird  durch  die 
in  Bereich  der  Fläche  AB  nicht  abgestützen  Kettfä- 
den  7b  federnd  abgedämpft.  Dabei  ist  zu  berück- 
sichtigen  dass  die  Kettfäden  7b  vorzugsweise  nur 
im  elastischen  Bereich  ausgelenkt  werden,  was  be- 
deutet,  dass  eine  entsprechende  Anzahl  Kettfäden 
7b  mit  einer  entsprechenden  Zugfestigkeit  im  Un- 
terfach  vorhanden  sein  muss.  Für  starke,  belastba- 
re  Kettfäden  wie  sie  z.B.  bei  der  Herstellung  von 
Drahtgewebe  Verwendung  finden,  ist  eine  entspre- 
chend  kleine  Anzahl  stützender  Kettfäden  7b  im 
Unterfach  erforderlich.  Bei  Feinstgeweben  ist  dage- 
gen  eine  entsprechend  grosse  Anzahl  stützender 
Kettfäden  7b  erforderlich. 

In  Ergänzung  zu  Fig.2  zeigt  Fig.3  einen  Quer- 
schnitt  durch  eine  ähnliche  Anordnung.  Ergänzend 
ist  eine  Gewebestützschiene  6d  zum  Stützen  des 
Gewebes  6a  im  Bereich  der  Gewebeanschlagkante 
6c  dargestellt  sowie  ein  Befestigungsmittel  51  zum 
Befestigen  und  zur  Einstellung  der  Lage  der  Kettfa- 
denauflageschiene  5  an  der  Weblade  1.  Der  Grei- 
ferkopf  3  unterscheidet  sich  zu  der  in  Fig.2  darge- 
stellten  Ausführungsform.  Aus  dem  Querschnitt  ist 
ein  Greiferkopf  3  mit  Gehäuse  3b  und  inneren 
Komponenten  3c  ersichtlich.  Das  Gehäuse  3b  liegt 
schlittenartig  mit  2  Kufen  3e  auf  den  Kettfäden  7b. 
Ein  Vorteil  dieser  Greiferausführung  ist  zum  Bei- 
spiel  darin  zu  sehen,  dass  die  die  Kettfäden  7b 
überstreichende  Breite  B  breiter  als  das  eigentliche 
Greifergehäuse  3b  gewählt  werden  kann.  Der  Grei- 
fer  3  gleitet  dadurch  stabiler  über  die  Kettfäden  7b. 
Die  Kettfäden  7b  liegen  während  mindestens  ei- 
nem  Teil  des  Fadeneintrages  auf  den  Kettfadenauf- 
lageschienen  4  und  5  auf  und  senken  sich,  gekop- 
pelt  an  die  Anschlagbewegung  der  Weblade  1  ,  ab, 
um  nach  erfolgtem  Fachwechsel  wieder  die  tieflie- 
genden  Kettfäden  7b  während  dem  darauf  folgen- 
den  Fadeneintrag  zu  stützten. 

Die  Kettfadenauflageschienen  4  und  5  sind  in  der 
vorliegenden  Ausführungsbeispiel  als  getrennte 
Elemente  dargestellt.  Natürlich  kann  auch  ein  U- 
förmiges  Element,  dessen  beiden  parallel  verlau- 

5  fenden  Schenkel  mindestens  einen  Abstand  B  auf- 
weisen,  die  gleiche  Funktion  erfüllen  wie  die  bei- 
den  separaten  Auflageschienen  4  und  5. 

In  Fig.4  ist  eine  weitere  Möglichkeit  dargestellt, 
die  tiefliegenden  Kettfäden  7b  zu  stützen.  Die  Kett- 

io  fäden  7b  werden  primär  durch  die  Gewebestütz- 
schiene  6d  sowie  die,  die  Kettfäden  des  Tieffaches 
führenden,  Schaftösen  12b  entgegengesetzt  zur 
Richtung  der  Schwerkraft  gestützt.  Erst  ab  einer 
gewissen  Belastung  respektive  Durchbiegung  der 

15  Kettfäden  7b  übernehmen  die  Kettfadenauflage- 
schienen  4  und  5  in  der  dargestellten  Ausführungs- 
form  eine  stützende  Funktion.  Das  Stützelement  4 
ist  auf  der  der  Schaftöse  12b  zugewandten  Seite 
mit  einer  Befestigungsvorrichtung  42  an  der  Webla- 

20  de  1  befestigt.  Das  Stützelement  4  kann  in  der 
gezeigten  Lage  auch  fest  mit  dem  Maschinenge- 
stell  10a  verbunden  sein,  sodass  nur  das  zwischen 
der  Weblade  1  und  der  Gewebeanschlagkante  6c 
liegende  Stützelement  5  an  die  Weblade  1  gekop- 

25  pelt  die  Anschlagbewegung  jeweils  mit  ausführt. 
In  Fig.  5  ist  ein  u-förmiges  Stützelement  4 

dargestellt,  dessen  beiden  Kettfadenstützschienen 
4b  beidseitig  ausserhalb  der  Eintragsfläche  AB  pa- 
rallel  zur  Bewegungsrichtung  der  Greifer  verlaufen. 

30  Im  Gegensatz  zu  Fig.  3  sind  im  Ausführungsbei- 
spiel  gemäss  Fig.  5  die  beiden  Kettfadenstütz- 
schienen  4b  ein  Bestandteil  eines  einzigen  Stützel- 
ementes  4.  Das  Stützelement  4  weist  zwischen  den 
Kettfadenstützschienen  4b  eine  Verbindung  auf, 

35  wobei  die  den  Kettfäden  zugewandte  Oberfläche 
4a  des  Stützelementes  4  zum  Beispiel  als  eine 
ebene  Fläche  ausgebildet  ist,  die  sich  zwischen 
den  Kettfadenstützschienen  4b  in  der  Bewegungs- 
richtung  der  Greifer  erstreckt.  Die  beiden  Kettfa- 

40  denstützschienen  4b  überragen  die  Fläche  4a  um 
mindestens  1  mm,  sodass  die  Fläche  4a  während 
dem  Schussfadeneintrag  keine  stützende  Funktion 
auf  die  Kettfäden  7b  des  Tieffaches  ausübt.  Bei 
einem  Webmaschinenstillstand  und  mindestens 

45  leicht  entspannten  Kettfäden  7b  kann  es  jedoch 
möglich  sein,  dass  Kettfäden  7b  und  ein  eventuell 
darüber  liegender  Greifer  3  zum  Beispiel  in  Teilbe- 
reichen  der  Fläche  AB  auf  der  Fläche  4a  des 
Stützelementes  4  aufliegen. 

50  Um  auf  der  Fläche  4a  die  Anlagerung  von  Reibpar- 
tikeln  zu  vermeiden  oder  zu  vermindern  kann  es 
sich  als  vorteilhaft  erweisen,  das  Stützelement  zum 
Beispiel  in  Richtung  der  Schwerkraft  mit  Durchbrü- 
chen  wie  Bohrungen  zu  versehen,  derart,  dass  die 

55  Reibpartikel  über  die  Durchbrüche  abgeführt  wer- 
den. 

Sowohl  in  der  Anordnung  gemäss  Fig.3  wie 
auch  gemäss  Fig.4  und  Fig.5  können  jedes  der 

4 
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Stützelemente  4  oder  5  derart  angeordnet  sein, 
dass  sie  die  tiefliegenden  Kettfäden  7b  in  der 
Schussfadeneintragstellung  stützend  berühren  oder 
auch  einen  kleinen  Abstand  aufweisen,  wobei  der 
Abstand  in  einem  Bereich  von  bis  zu  einem  Milli- 
meter  liegen  kann,  sodass  die  Stützelemente  4 
und/oder  5  erst  bei  entsprechend  grösseren  Aus- 
lenkungen  unterstützend  wirken. 

Abhängig  von  den  Eigenschaften  der  Kettfäden 
7a,7b  und  weiteren  stützenden  Vorrichtungen  wie 
Gewebestütztschiene  6d  oder  Schaftösen  12b  kann 
es  auch  genügen  nur  ein  zusätzliches  Stützelement 
4  oder  5  zur  zusätzlichen  Stützung  der  Kettfäden 
7b  vorzusehen. 

Die  Stützelemente  4  und  5  können  ihrerseits 
auch  federnde  oder  nachgiebige  Eingenschaften 
aufweisen  und  aus  metallischen  Werkstoffen  oder 
aus  Kunststoffen  hergestellt  sein. 

Im  vorliegenden  Ausführungsbeispiel  ist  die  er- 
findungsgemässe  Vorrichtung  immer  im  Zusam- 
menhang  mit  einer  Bandgreiferwebmaschine  be- 
schrieben.  Die  erfindungsgemässe  Vorrichtung  eig- 
net  sich  jedoch  ebenfalls  für  Stangengreiferwebma- 
schinen. 

Patentansprüche 

1.  Greiferwebmaschine,  insbesondere  Bandgrei- 
ferwebmaschine  mit  Eintragsbändern  (9)  und 
Greiferköpfen  (3)  dadurch  gekennzeichnet, 
dass  mindestens  über  einem  Teil  der  Eintrags- 
breite  (A)  des  Webfaches  ausschliesslich  die 
Kettfäden  (7b)  des  Unterfaches  unmittelbar 
stützend  auf  die  Greiferköpfe  (3)  wirken,  und 
dass  während  dem  Fadeneintrag  mindestens 
ein  Stützelement  (4)  die  Kettfäden  (7b)  entlang 
mindestens  eines  Teils  der  Eintragsbreite  (A) 
stützt,  und  dass  die  Stützung  durch  minde- 
stens  ein  Stützelement  (4)  ausserhalb  der  Ein- 
tragsfläche  (AB)  der  Greiferköpfe  (3)  erfolgt. 

2.  Greiferwebmaschine  nach  Anspruch  1,  da- 
durch  gekennzeichnet,  dass  während  dem  Fa- 
deneintrag  mindestens  ein  Stützelement  (4)  die 
Kettfäden  (7b)  im  Bereich  der  Gewebemitte 
stützt,  und  dass  zwischen  diesem  Bereich  und 
den  beiden  Gewebekanten  (6e)  je  eine  Lade- 
bahn  die  Kettfäden  (7b)  mindestens  innerhalb 
der  Eintragsfläche  (AB)  flächig  stützt. 

3.  Greiferwebmaschine  nach  einem  der  Ansprü- 
che  1  oder  2,  dadurch  gekennzeichnet,  dass 
Stützelemente  (4)  als  Kettfadenauflageschie- 
nen  ausgebildet  sind,  wobei  die  Breite  der  die 
Kettfäden  (7b)  stützenden  Kante  ein  Bruchteil 
der  Breite  (B)  eines  Greiferkopfes  (3)  beträgt. 

4.  Greiferwebmaschine  nach  einem  der  Ansprü- 
che  1  oder  2,  dadurch  gekennzeichnet,  dass 
Stützelemente  (4)  eine  ebene,  die  Kettfäden 
(7b)  stützende  Fläche  aufweisen,  deren  Breite 

5  bis  zu  einer  Breite  (B)  eines  Greiferkopfes  (3) 
beträgt. 

5.  Greiferwebmaschine  nach  einem  der  Ansprü- 
che  1  oder  2,  dadurch  gekennzeichnet,  dass 

io  die  den  Kettfäden  (7b)  zugewandte  Seite  des 
Stützelementes  (4)  u-förmig  ausgebildet  zwei 
parallel  zur  Schusseintragsrichtung  verlaufende 
Kettfadenauflageschienen  (4b)  aufweist,  die  die 
Kettfäden  (7b)  beidseitig  ausserhalb  der  Ein- 

15  tragsfläche  (AB)  stützen. 

6.  Greiferwebmaschine  nach  Anspruch  5,  da- 
durch  gekennzeichnet,  dass  das  Stützelement 
(4)  zwischen  den  beiden  Kettfadenauflage- 

20  schienen  (4b)  eine  in  Schusseintragsrichtung 
verlaufende  Fläche  (4a)  ausweist,  und  dass  der 
Abstand  zwischen  der  Oberkante  den  Kettfa- 
denauflageschienen  (4b)  und  der  Fläche  (4a) 
mindestens  1  mm  beträgt. 

25 
7.  Greiferwebmaschine  nach  einem  der  Ansprü- 

che  1  bis  6,  dadurch  gekennzeichnet,  dass  das 
Stützelement  (4)  gewebeanschlagseitig  an- 
schliessend  an  das  Riet  (2)  auf  der  Weblade 

30  (1)  angebracht  ist. 

8.  Greiferwebmaschine  nach  einem  der  Ansprü- 
che  1  bis  4,  dadurch  gekennzeichnet,  dass  das 
Stützelement  (4)  auf  der  den  Schaftösen  (12a) 

35  zugewandten  Seite  der  Weblade  (1)  an  das 
Maschinengestell  (10a)  fixiert  angeordnet  ist. 

9.  Greiferwebmaschine  nach  einem  der  Ansprü- 
che  1  bis  4,  dadurch  gekennzeichnet,  dass  das 

40  Stützelement  (4)  auf  der  den  Schaftösen  (12a) 
zugewandten  Seite  an  der  Weblade  (1)  befe- 
stigt  ist. 

10.  Greiferwebmaschine  nach  einem  der  Ansprü- 
45  che  1  bis  9,  dadurch  gekennzeichnet,  dass 

zwischen  der  Eintragsfläche  (AB)  und  der  Ge- 
webestützschiene  (6d)  ein  zusätzliches  Stützel- 
ement  (5)  in  Schusseintragsrichtung  angeord- 
net  ist,  das  an  der  Weblade  (1)  befestigt  ist. 

50 
11.  Greiferwebmaschine  nach  Anspruch  10,  da- 

durch  gekennzeichnet,  dass  das  Stützelement 
(5)  als  Kettfadenauflageschiene  ausgebildet  ist, 
deren  stützende  Oberkante  während  dem  Fa- 

55  deneintrag  üblicherweise  einen  Abstand  von 
bis  zu  0.5  mm  zu  den  Kettfäden  (7b)  aufweist. 

5 
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12.  Greiferwebmaschine  nach  Anspruch  10,  da- 
durch  gekennzeichnet,  dass  das  Stützelement 
(5)  als  Kettfadenauflageschiene  ausgebildet  ist, 
deren  stützende  Oberkante  während  dem  Fa- 
deneintrag  die  Kettfäden  (7b)  berührt.  5 

13.  Greiferwebmaschine  nach  einem  der  Ansprü- 
che  1  bis  12,  dadurch  gekennzeichnet,  dass 
die  Stützelemente  4,5  Durchbrüche  wie  Boh- 
rungen  aufweisen,  um  die  Anlagerung  von  10 
Schmutzpartikeln  zu  behindern. 
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